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Wie rassistischen Anfeindungen gegen Flüchtlinge begegnen?  
 

 

Asylpolitisches Forum 2015 

Evangelische Akademie Villigst 

12. Dezember 2015 
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Ein Blick zurück… 
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Ein Blick zurück… 

Der Spiegel 31/1992 Der Spiegel 37/1991 Der Spiegel 25/1980 



Gesellschaftliche Polarisierung in der Gegenwart 
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Dortmund, 05.09.2015 

Heidenau, 26.08.2015 



Asyl und Flucht als extrem rechtes Querschnittsthema 



Asyl und Flucht als extrem rechtes Querschnittsthema –  

Partei „Die Rechte“ 
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Dortmund-Eving, 24.10.2015 



Asyl und Flucht als extrem rechtes Querschnittsthema –  

Der „Dritte Weg“ 
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PEGIDA – „Wutbürger von rechts“? 

• Männlich, mittleren Alters, sozial nicht 

ausgegrenzt, AfD-Anhänger/innen 

 

• Fühlt sich von Politik nicht vertreten, 

wenig Vertrauen in Institutionen 

 

• Ordnet sich politisch mitte/rechts ein, 

vertritt chauvinistische und rassistische 

Positionen 

 

• Steigender Anteil radikalisierter 

Teilnehmer/innen 

• Radikalisierung („Galgen-Aktion“)  

• Angriffe auf Medien/JournalistInnen. 
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PEGIDA in Nordrhein-Westfalen 
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Die AfD als „PEGIDA-Partei“? 
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AfD-Demonstration in Erfurt, 21.10.2015 

AfD-Demonstration in Rostock, 17.10.2015 



Die AfD als „PEGIDA-Partei“? 
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Anti-Asyl-Propaganda im öffentlichen Raum 
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Beispiele aus Warendorf 



„Besorgte BürgerInnen“? 
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Rechte Versammlungen mit Bezug zum Thema Asyl  

1. Mai 2012 bis 16. August 2015 

 Organisation 2012 2013 2014 2015 

NPD 2 19 15 18 

Pro 
NRW/Köln 

1 36 30 5 

Die Rechte 1 1 25 

Pro 
Deutschland 

28 

Sonstige 1 2 2 9 

Datenbasis:  

Antwort der Landesregierung auf die Kleine Anfrage 2792 vom 13. Oktober 2014, Drs. 16/7337 

Antwort der Landesregierung auf die Kleine Anfrage 3796 vom 18. August 2015, Drs. 16/9763 

  

 



Flüchtlingsfeindliche Übergriffe 2015 (bundesweit) 

Stand: 02.12.2015: 

 

• Angriffe auf Unterkünfte: 482 

• Brandanschläge: 109 

• Sonstige Sachbeschädigungen: 373 

 

• Tätliche Übergriffe (Körperverletzung): 136 

• Körperverletzte: 242 

 
Angaben nach: Amadeu Antonio Stiftung/Pro Asyl 
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Flüchtlingsfeindliche Übergriffe 2015 (Nordrhein-Westfalen) 

Stand: 02.12.2015 

 

• Angriffe auf Unterkünfte: 61 

• Brandanschläge: 17 

• Sonstige Sachbeschädigungen: 44 

 

 

• Tätliche Übergriffe (Körperverletzung): 5 

• Körperverletzte: 12 

 
Angaben nach: Amadeu Antonio Stiftung/Pro Asyl 
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Rassistische Anfeindungen gegen Geflüchtete – Was tun? 

Fallbeispiel: Hetze in sozialen Netzwerken  
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Rassistische Anfeindungen gegen Geflüchtete – Was tun? 

Fallbeispiel: Gewalttätiger Übergriff auf Flüchtlingsunterkunft 
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Rassistische Anfeindungen gegen Geflüchtete – Was tun? 

Fallbeispiel: BürgerInnenversammlung 
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Gegen „Stammtischparolen“ argumentieren – aber wie? 

• Den richtigen Rahmen wählen (Gesprächsregeln aufstellen). 

• Verbal abrüsten. 

• Generalisierungen vermeiden (Auflösen von „die“, „wir“, „sie“). 

• Konkretisieren („Wer“, „wann“, „wo“). 

• Kein „Themenspringen“. 

• Konsequenzen und Alternativen aufzeigen. 

• Zuhörer/innen miteinbeziehen. 

• Was ist mein Ziel? 
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BürgerInnenversammlungen – Forum für Rassismus oder erster 

Schritt zu einer „Willkommenskultur“? 

•Charakter der BürgerInnenversammlung: 

•Einrichtung/Unterkunft steht nicht zur Debatte 

stellen 

•Menschenrechtsorientierte Haltung deutlich 

machen 

•Vorbereitung: 

•Einbeziehung von Politik, Verwaltung, Vereine, 

Religionsgemeinschaften, evtl. Geflüchtete 

•Öffentlichkeitsarbeit: 

•Unmittelbaren AnwohnerInnen einladen 

•Flyer, Pressemitteilung, Einladung der Medien 

•Evtl. Ausschlussklauseln gegen 

RechtsextremistInnen 



BürgerInnenversammlungen – Forum für Rassismus oder 

erster Schritt zu einer „Willkommenskultur“? 

• Durchführung: 

• Moderation durch „unbeteiligte“ Person 

• PodiumsteilnehmerInnen: Direkt beteiligte AkteurInnen; 

Voraussetzung: Grundsätzliche Übereinstimmung mit dem 

Grundverständnis der Veranstaltung 

• Zeitmanagement 

• Gesprächsregeln zu Beginn verdeutlichen und begründen 

– Namentlich vorstellen 

– Keine pauschalisierenden und rassistischen Äußerungen 

– Kurze Beiträge zum Thema (keine allgemeinen Erörterungen) 

 



Über die BürgerInnenversammlung hinaus… 

Netzwerke und Willkommensbündnisse  

• Einbeziehung „deutungsmächtiger Akteure“: 

• AnwohnerInnen 

• Sportvereine 

• Schulen 

• Jugendzentren 

• Kirchen/Religionsgemeinschaften 

• → Verständigung über die jeweiligen Ziele und Motive des 

Engagements 

• → Formulierung eines Grundkonsenses  



Über die BürgerInnenversammlung hinaus… 

Netzwerke und Willkommensbündnisse  

•  „Alle Menschen sind frei und gleich an Würde und Rechten 

geboren“ (Allgemeine Erklärung der Menschenrechte) 

• Das Wohl der Flüchtlinge steht im Mittelpunkt unserer Arbeit. 

• Alle Beteiligten grenzen sich gegen jede Form von Rassismus und 

anderer gruppenbezogener Menschenfeindlichkeit ab. 

• Die Bündnismitglieder unterstützen die Flüchtlinge in 

unterschiedlicher Art und Weise. Im Bündnis befinden sich 

Menschen mit verschiedenen Motivlagen und Aktionsformen. Diese 

werden von allen Beteiligten anerkannt, akzeptiert und bei Bedarf 

oder gar Konflikt miteinander besprochen mit dem Ziel, gemeinsam 

weiter zu arbeiten. 



Über die BürgerInnenversammlung hinaus… 

Pro-aktive Öffentlichkeitsarbeit 

• Kontakte zur lokalen 

Presse aufbauen 

• Gratis- und Stadtteilblätter 

einbeziehen. 

• Informationen in 

Vereinszeitschriften 

• Internet und Facebook 

nutzen. 



Über die BürgerInnenversammlung hinaus… 

Netzwerke und Willkommensbündnisse  

• Netzwerke bilden – „Deutungsmächtige AkteurInnen“ einbeziehen.  

• Kontakte zu Geflüchteten herstellen („Kein Paternalismus!“) 

• Pro-aktive Öffentlichkeitsarbeit: Kontakte zur lokalen Presse,  

Stadtteilblättern und Gratis-Zeitungen aufbauen. 

• Internet und Facebook-Präsenz 

• Situation der Geflüchteten in den Fokus nehmen 

• Keine pauschalen „Rechtsextremismus“-Vorwürfe an KritikerInnen 

oder GegnerInnen der Unterkünfte. 

 



Nachbarschafts-Café/Willkommens-Feier 
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Gemeinsam handeln! 

Zehn Punkte gegen rassistischen Populismus 

1. Verantwortung zeigen: Deutliches Bekenntnis zum Engagement gegen Rassismus im Alltag. 

2. Sachkenntnis herstellen: Aktuelle Informationen über die Strukturen und Inhalte der extremen 
Rechten in der Kommune sammeln und aufbereiten. 

3. Vorbeugung und Aufklärung betreiben: Information und pädagogische Maßnahmen dort, wo 
Kampagnen der extremen Rechten Wirkung entfalten. 

4. Engagement von unten stärken: Aktive Beteiligung von Bürger/innen fördern. Einbeziehung 
von Vereinen, Kirchen, Migrantenselbstorganisationen.  

5. Bündnisse gegen Rassismus fördern. 

6. Demokratische und interkulturelle Identifikationsangebote schaffen: Formulierung 
kommunaler Leitbilder für ein interkulturelles Miteinander. 

7. Integrationspolitik aktiv gestalten: Integration von Zugewanderten ist Querschnittsaufgabe. 

8. Instrumentalisierung von Glaubensfragen unterbinden: im Mittelpunkt des Interesses sollten 
gemeinsame soziale und kulturelle Alltagsinteressen stehen. 

9. Interkulturelle Konflikte und „Angst-Themen“ offensiv diskutieren: Kritische, aber sachliche 
Erörterung von interkulturellen Konflikten und Ängsten. 

10. Kulturkampf-Parolen im Wahlkampf vermeiden. 
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mobim - Kontakt 

Anna-Lena Herkenhoff, Michael Sturm  

Mobile Beratung im Regierungsbezirk Münster –  

gegen Rechtsextremismus, für Demokratie 

im Geschichtsort Villa ten Hompel 

 

www.mobim.info 

kontakt@mobim.info 

 

0251-4927109 


